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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
Mittwoch den 14. April. 


In la n d. 

Berlin den 10. April. Se. Majeftät der Ko⸗ 
nig haben Allergnaͤdigſt geruht, dem Kammer⸗Praͤ⸗ 
ſidenten Frech zu Koblenz den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe; fo wie dem bei dem Ober⸗Appel⸗ 
n in 3 2 255 
onotarius, Dr. juris Kirchner, den Charakter 
als Juſtiz⸗ lh J Bertele den 5 N 
desgerichts⸗-Aſſeſſor, Dr. Schutz zu Merſeburg, 
zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath, den Land⸗ 
und Stadtrichter Borns zu Schievelbein zugleich 
zum Kreis⸗Juſtiz⸗Rath fuͤr den Schievelbeiner Kreis 
zu ernennen. 


Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Auguſt zu Hohen⸗ 
lohe⸗Oehringen, iſt nach Breslau abgereiſt. 


A us lan d. 


Frankreich. 

Paris den 7. April. Vorgeſtern hatte der Vas 
ron Mortier im Hotel der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten eine lange Konferenz mit Herrn Cuzzot. 
„Es handle ſich darum , ſagt ein hieſiges Blatt, 
„das Benehmen feſtzuſtellen, welches unſer Geſand⸗ 
ter in Rom, in Bezug auf die Kloſterfrage, beobach⸗ 
ten ſoll. Wenn wir gut unterrichtet find, fo hätte 
ſich der Baron Morkier vergebens bemüht, von 
Herrn Guizot zu erlangen, daß das Kabinet der 

M ſer neutral bliebe. Der 
1 niſter der auswärtigen Angelegenheiten haͤtte ihm 

emerklich gemacht, daß, da alle anderen Euro⸗ 
— Paifchen Mächte ſich üͤbereinſtimmend in dieſe Sache 
Kumiſchten, Frankreich ſich um ſo weniger von 


Ober⸗Lan⸗ 


ihnen trennen koͤnne, da das Franzoͤſiſche Kabinet 
die foͤrmliche Verpflichtung eingegangen ſei, in die 
Europaͤiſche Uebereinſtimmung zurückzukehren, und 
daß demzufolge das beſondere Intereſſe der Schweiz 
anderen und weit wichtigeren Europaͤiſchen Inter⸗ 
eſſen untergeordnet bleiben muͤſſe.“ 

Der Koͤnig und die Koͤnigin der Belgier werden 
zum 155ten d. in Paris erwartet. Sie werden erſt 
nach dem Namensfeſte des Königs und der Taufe 
des Grafen von Paris nach Bruͤſſel zurückkehren. 

Geſtern Nachmittag wurden die Programme zu 
den Feſtlichkeiten und Ceremonien feſtgeſtellt, die in 
der naͤchſten Zeit ſtattfinden, nämlich 1) für die 
Legung des Grundſteins zu den Befeſtigungen von 
Paris, 2) für das Namensfeſt des Königs, 3) für 
die Taufe des Grafen von Paris. 

Es werden von Won mehrere Regimenter hier ers 
wartet; fie werden gegen Ende des Monats ein⸗ 
treffen, um an der großen Revue Theil zu nehmen, 
die am Namenstage des Königs ſtattfindet. 

Der Herzog von Orleans iſt geſtern in Begleitung 
des Geuerals Marbot und des Herzogs von Elchin⸗ 
gen nach St. Omer abgereiſt. 8 

Man lieſt im Commerce: „Wir glauben zu 
wiſſen, daß es jetzt beſchloſſen iſt, Graf Breſſon 
werde auf feinen Botſchafterpoſten am Berliner 
Hofe nicht zurückkehren. Man verſichert, Herr 


Guizot habe ihm zum Erſatz die Wahl zwiſchen 


dem Botſchafterpoſten in Madrid und dem in Kon⸗ 
ſtantinopel angeboten. Es war nie die Rede da⸗ 
von, den Grafen Breſſon dem Grafen St. Aulaire 
zum Nachfolger in Wien zu geben.““ 

Mehrere Couriere ſind dieſer Tage aus Bruſſel 
in den Tuflerien eingetroffen. Es heißt, der König 


hauoch keinesweges aufgegeben ſſt. 


> 
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der Belgier habe Ludwig Philipp um feine Mei⸗ 


nung in Betreff der Kriſe erſucht, in welcher ſich 
die Regierung befindet. ; a 

Die Abberufung des Herrn-Pontois ſcheint bes 
ſtimmt, aber ſie wird erſt nach der definitiven Un⸗ 
terzeichnung des Traktats, hinſichts deſſen man zu 
London uͤbereingekommen iſt, ſtattfinden. Die heute 
aus Koönſtantinopel in Paris eingetroffenen Nach⸗ 
richten laſſen ubrigens vermuthen, daß der Sultan 


entſchloſſen iſt, Mehemed Ali einige Conceſſionen 


zu machen. 

Der Toulonnais meldet, dort gehe das Ge⸗ 
rücht von einer bedeutenden Niederlage, die die 
Araber bei Oran erlitten. General Lamoricière 
habe fie aus einem Hinterhalte überfallen, und 800 
Mann ſeien auf dem Platze geblieben. Dieſe 
Schlappe fei ubrigens die Folge einer Kriegsliſt 


Seitens der Araber, die den General Lamoriciere 


gleichfalls aus einem Hinterhalt hatten zum Ge⸗ 
fangenen machen wollen. Der General, von die⸗ 
ſer Abſicht durch ſeine Spione unterrichtet, ſei dar⸗ 
auf eingegangen, und habe ſo einen Hinterhalt 
mit einem andern geſchlagen .-- . 9 
Die Vermehrung der Anleihe bis zu einer Mil⸗ 
liarde iſt zuverläſſig. Herr Humann hat bereits, 
bei Gelegenheit des Fortifikationsgeſetzes „erklärt, 
daß, wenn dieſes Geſetz angenommen werde, die 
Anleihe von 450 Millionen nicht genügen werde. 


Wir erfahren, daß der Finanzminiſter geſtern der 


Budgetskommiſſion ſeine Mittheilung gemacht hat; 
es hat dieſe Mittheilung große Aufregung unter den 
Kommiſſarien verurſacht. Man glaubt, Herr Hu⸗ 
mann werbe binnen einigen Tagen den Geſetzent⸗ 
wurf vorlegen, mittelſt welches er foͤrmlich auf eine 
Anleihe von einer Milliarde anfragen werde. 

Der Commerce füllt heute faſt ſein ganzes 
Blatt mit einem Verzeichniſſe der Mitglieder der 
Deputirten⸗Kammer au, und bezeichnet bei jedem 
Namen das Amt oder das Geſchäft des Deputirten, 
um mittelſt dieſes Nachweiſes den Vorſchlag der 
Herren Mauguin und Pages, wegen Beſchrankung 
ge der Beamten in der Kammer, zu unter⸗ 

ützen. e 7275 

Es befinden ſich jetzt hier in Paris 22 Präfekten 
und 30 Unterpräfekten, woraus man mit Recht 
ſchließt, daß der Plau einer Auflöͤſung der Kammer 


Nach dem Temps ſollen am Namenstage des 
Könige 30 Pairs⸗Creotionen ſtattfinden, darunter 
die der Generale Trézel und Galbois, die Vice⸗Ad⸗ 
mirale Bergeret und Mackau und der Akademiker 
Doubles AR RS 
Eine telegraphiſche Depeſche aus Algier vom 
29. März meldet den Abmarſch der mit der Ver⸗ 
proviantirung Medeahs und Miliana's beauftragten 
Expedition. Der Herzog von Aumale war zu Bli⸗ 
dah. General Bugeaub ſollte am folgenden Tage 
abreiſen. t 


\ 


den Kuͤrzern ziehen werde. 


* 


Großbritannien 


N und Irland. 
London den 6. April. e 


Briefe aus St. Peters⸗ 


burg, deren Datum die hieſigen Blätter nicht ane 


geben, enthalten das Gerücht, es ſei dort über 
Kiaͤchta die Nachricht von einer aka ar tie 
Ehen e des FM; zwiſchen England und 
hing eingegangen; es iſt indeß ſehr moͤglich, da 
ſich dieſes Gerücht nur auf die zu Petlngegetzffene 
Einleitung zu Unterhandlungen bezieht, welche in 
Canton beginnen ſollten, aber den letzten direkten 


Berichten zufolge, noch immer verzoͤgert wurden. 


Der Preſident iſt noch nicht eingetroffen. Die 
Virginia, die Newyork am 14. verließ, alſo drei 
Tage nach der Abreiſe des Preſident, iſt bereits 
in Liverpool eingetroffen. Man glaubt, das er⸗ 
ſtere Dampfboot habe Beſchaͤdigung an ſeinen Ma⸗ 
ſchinen erlitten. 

Die Nachrichten, die die Virginia aus New⸗ 
gork uͤberbracht hat, lauten im Weſentlichen: Prä⸗ 
ſident Nelſon wird dem Mac Leod'ſchen Proeeſſe 
vorſitzen, der in Lockport ſtattfinden wird. Geht 
aus der Vertheidigung in evidenter Weiſe hervor, 
daß die Engliſche Regierung die Verbrennung der 
Carolina gutgeheißen hat, ſo — glaubt man — 
wird der Praͤſident das Urtheil aufſchieben. 

Der Globe enthält eine Finanz: Ueberſicht, wos 
nach ſich das reine Slgats⸗Einkommen Englonds 


im Jahre 1838 auf 47,33 55 If. St, belief, 
1 


Die Zoͤlle ſind Dabei mt 2 4 19 

mit 18,632,171 Pfd. St. 55 fü. | 
Eine aus Kalkutta hierher gebrachte Boa Cons 

ſtrictor, die ſich im zoologiſchen Garten befindet, 

hat neulich in einem Tage ein Kaninchen, drei 

Meerſchweinchen und zuletzt noch ihr eigene Ge⸗ 

fährtin, eine eben fo große Schlange, die krauk, 


war und ſich nicht wehhen konnte, verzehrt, wo⸗ 


Bine ihr Körper einen Umfang von drei Fuß 
erhielt. . 

Der bekannte Marquis von Waterford hat neu⸗ 
lich einem Räuber, der in fein Haus eingedrungen 
war und auf die Magd geſchoſſen, dans aber die 
Flucht ergriffen hatte, perſög lich ngchgeſetzt, ihn 
feſtgenommen und den Gerichten überliefert. 
Zwiſchen den Cambodfaner und Coch inchi⸗ 


chen. Die Erſtern werden von Siam unterſtüͤtzt, 
das bedeutende Heeresmaſſen an die Gränze rücken 
ließ. Der Krieg fol durch den Aufſtand der Cain 
bodjaner gegen ihre cochinchineſiſchen Herren ent⸗ 


daß ſie 


fanden ſeyn; doch erwartet man, 


ihre Aufwlegler und Verbündeten, 


Deut ſch lan d. rast 
Frankfurt den 8. April. Es iſt bekaunt ge⸗ 
nug, daß Arndt ſeit ſeiner Wiederanſtellung durch 
Scheift und Rede ſich raſch den vollen Grimm der 
Ultramontanen zugezogen hatte. 


ß ſie, ſo wie 
ie Siameſen, 


i Es gehen Ges... 
ruͤchte von allerlei durch jene Partei eingeleiteten 


neſen (Hinter Indien) iſt ein Krieg ausgebroͤ⸗ 
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inationen gegen ihn, über welche die nächfte 
en mehr Licht verbreiten wird. Man ſcheint 


“ihn aus Bonn verdrängen zu wollen. 


Vom Rhein den 8. April. Es finden gegen⸗ 
wärfig in Folge der Sendungen des Generals v. 
Heß und des Oberſten b. Radowitz an die deutſchen 


Bundes - Regierungen Verhandlungen unter denſel⸗ 


ben ſtatt, welche für die künftige ſtete Inſtandhal⸗ 
tung der Bundes- Kontingente von der hoͤchſten 
Wichtigkeit ſeyn werden. Bei allem Eifer, aller 


Bereitwilligkeit, welche ſaͤmmtliche Bundesfürften, 


ſicherlich ohne Ausnahme, in der neueſten Zeit. an 
den Tag gelegt, ihre Truppentheile ſchnell in die 
vollſtaͤndige und nothwendige Kriegsverfaſſung zu 


verſetzen, hat es doch den Sachkundigen nicht ent⸗ 


gehen koͤnnen, daß dieſes vielfältig nur mit großen 


damit in Verbindung ſtehenden Anſtalten einer ge: . 


Y 


ſen, 
ſche 


uber die Mittel berath 


Schwierigkeiten zu bewirken geweſen, da die ver⸗ 
floffenen 25 Friedensjahre Manches haben vernach⸗ 
läſſigen laſſen, was dann weder Geld noch guter 
Wille in kurzer Zeit wieder beſchaffen oder bewirken 


konnte. Deshalb iſt es im Werke, die beſtaͤndige 


Inſtandhaltung der Bundes- Kontingente und der 


genſeitigen fortdauernden Beaufſichtigung zu un⸗ 
terwerfen, und es iſt erfreulich, daß gerade die 
größeren deutſchen Mächte nicht allein den Antrieb 
zu dieſer Maaßregel gegeben, fondern fich derſelben 
gern und willig fügen wollen, obwohl dieſelbe, nas 
mentlich fur Oeſterreich, ſchwierig ſeyn wird, da 


ſeine für das Bundes⸗Kontingent beſtim mfeu Armee⸗ 
en deutſchen Staaten ſte⸗ 
Gollizien und Ftalien, 


Corps nicht allein in ſeinen 
hen weise en e llizien 
theilweiſe ſchon aus ökonomiſchen Gründen, den 
groͤßten Theil feiner Heere aufnehmen muͤſſen. 
Kommt nun mit d'eſer hier angedeuteten Maaßre⸗ 
gel noch in Verbindung, daß überhaupt auch be⸗ 
abſichtigt wird, eine groͤßere Einheit in die innere 
Organiſation der einzelnen Bundes ⸗ Kontingente zu 
bringen, ſo daß es auch den Aufſichts⸗Kommiſſio⸗ 
nen leichter werden wird, die ihnen überwieſene 
Kontrolle auszuführen, fo läßt ſich leicht ermeſſen, 
welche großen erſpeießlichen Folgen fuͤr die Bun⸗ 
desbewaffnung aus dieſen Plänen hervorgehen müf= 
die jetzt mit Eifer und Umſicht unter den deut⸗ 

ſchen Regierungen berathen werden. : 

„ erlande. 

Lu remburg den 3. April. Eine große Anzahl 
Luxemburger haben fich geſtern im Stadthauſe vers 
Ehrenwache zu Fuß und zu Pfer⸗ 


ſammelt, um eine 
de zu bilden, welche zum Empfange Sr. Majeflät 
des Königs Großherzogs beſtimmt iſt. Eine pers 
nianente Kommiſſion iſt ernannt morden, welche 

b ’erathen ſoll, dieſe ſchon aus einer 
en Anzahl Mitglieder beſtehende Garde zu or⸗ 
garſiren. = = 


el gie nm 
Hl, Den e Arik, Der Moniteur 


guch heute Morgen, und man behauptet, 
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daß das offizielle Blatt erſt morgen oder uͤbermor— F 


gen die Namen der neuen Minifter enthalten wird, 
Man laßt mehrere Liſten eirkuliren. 
Graf Goblet, Adjutant des Könige, 


iſt nach 
Paris abgereiſt. 8 


Mehrere Mitglieder des Brüffeler Stadtraths 


wollten auch eine Adreſſe für die Miniſter in Vor⸗ 
ſchlag bringen, allein dies unterblieb, weil die mei⸗ 
ſten Raͤthe erflärten, daß fie im Namen des Stadt⸗ 
Raths keine Petition votiren wuͤrden. Dagegen 
haben die meiſten erklaͤrt, mit anderen Bürgern eine 
Adreſſe unterzeichnen zu wollen. 

(Precurſeur.) Wir erhalten aus dem 
wichtige Nachricht, daß der Zutritt Luxemburgs 
zum Zollvereine beſchloſſen worden iſt. 


In Antwerpen haben 12 Zuckerraffinerlen ihre 


Arbeiten eingeſtellt. 
tt. 5 
Konſtantinope 
Handelsſchreiben.) Die Aegyptiſche Frage ſcheint 
ſeit 10 Tagen hier einzuſchlafen. Es ſind bis heute 
weder abgeaͤnderte Befehle in Betreff der begehrten 
Modifikationen des Hattiſcheriffs, noch weniger aber 
ein neuer Ferman an Mehmed Ali ergangen. Die 
Fränkiſchen Miniſter haben nach mehreren Konfe⸗ 
renzen keinen weitern entſcheidenden Schritt gethan, 
und ſelbſt gut Unterrichtete verſichern, Lord Pon⸗ 
ſonby habe ſich von ſeinen übrigen diplomatiſchen 
Kollegen in dieſer Frage iſolirt. 
nach London gerichtet. Von Europa wird die Ente 
ſcheidung erwartet. & 2 * 
Er besten reer den 24 Maͤrz. (Bresl. 31g.) 
Lord Ponſonby hat einen außerordentlichen Kourier 
aus London vom 6. d. erhalten, der dem Verneh⸗ 
nien nach ein neues Konferenz-Protokoll uͤberbrachte. 
Die dortige Konferenz der Alllirten ſchlaͤgt der Pforte 
vor, dem Mehmed Ali die verlangten Modifikatio⸗ 
nen des neueſten Fermans zu gewähren, und fragt 
zugleich den hier weilenden General- Konfuln der 
allürten Höfe auf, in dieſem Falle unverzüglich, 
nach Alexandrien zurückzukehren. Es war hohe Zeit, 
daß dieſer Beſchluß eintraf, denn die Verwickelun⸗ 
gen und Jutriguen drohten endlos zu werden. Man 
erwartet jetzt den definitiven Beſchluß der Pforte, 
der ſich ohne Zweifel nuch dem Wunſch der Groß⸗ 
Mächte geſtalten wird. — Die vom Großherrlichen 
Kommiſſair Naſib Effendi aus Alexandrien mitge⸗ 
theilten Berichte hatten bis jetzt der Pforte zum 
Vorwand gedient, zu zaudern. Allein noch ehe 
obiger Kourier aus London eintraf, haben ſie ſich 
bereits entſchloſſen, neue günftigere Inſtruktionen, 
welche dem Hattiſcheriff zur Grundlage dienen ſol⸗ 
len, an Naſib Effendi zu erlaſſen. Es kommt nun 
darauf an, ob Lord Ponſonby feine Farbe andert. 


Mit obigem Kourier ſoll zugleich der Befehl an den 


Englifchen Admiral in 


Marmarizza gekommen feyn, 
einen großen Theil der 


Engliſchen Flotte nach Malta 


Alle Blicke find, 


Haag die 


lden 23. März. (Aus einem 


zu beordern. England ſucht die Aegyptiſche Frage f 
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wegen der Amerikaniſchen ſchnell zu beendigen. Je⸗ 
denfalls geht der Engliſche Konſul Hodges nicht 
mehr nach Alexandrien zuruck. Er iſt zum Gene⸗ 
ral⸗Konſul in den Hanſe⸗Staͤdten ernannt. Der 
Ruſſiſche Konſul in Alexandrien, Graf Medem, hat 
eine Urlaubsreiſe nach Rußland angetreten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 8. April. Dem Vernehmen zu⸗ 
folge, dürften Ihre Majeſtaͤten noch vor dem Feſte, 
den 10ten d. M., ſich nach Potsdam begeben, wo 
Hoͤchſtdieſelben aber nur einige Tage verweilen wer⸗ 
den. Charlottenburg wird während der Zeit dieſes 
Sommers, in welcher wir das Gluͤck haben, unſer 
Koͤnigspaar unter uns zu ſehen, zu Hoͤchſtdeſſen 
Aufenthalt dienen, da, wie wir bereits gemeldet, 
die Schlöffer zu Sansſouci und Potsdam noch im 
Ausbau begriffen ſind. Vor dem Sterbetag des 
hochſeligen Koͤnigs Friedrich Wilhelm III. moͤchte 
der Monarch wohl kaum die Reiſe in die Provinzen 
antreten. Wie man hort, ſoll dieſer Trauertag hier 
in ernſter Feier begangen werden. — Am 1. d. M. 
ſoll in einer der hier ſtattgehabten Konferenzen von 
den Zollvereinsſtaaten beſchloſſen worden ſeyn, den 
Handelstraktat mit Holland, welcher mit dem Jahr 
1841 zu Ende geht, unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtaͤnden in keinem Falle zu erneuern. Andere Bee 
dingungen wird ſich Holland nicht ſtellen laſſen, 
weshalb der Verband mit den Niederlanden zum 
Wohle der Vereinsſtaaten nun ganz aufhoͤren wird. 
Unſer erhabener Monarch, hoͤchſtwelcher fuͤr das 
Wohl feiner Unterthanen ſtets bedacht iſt, hat die⸗ 
ſen Handelsvertrag in höchfteigener Perſon genau 
geprüft, und dafür geſtimmt, ihn nicht in der fruͤ⸗ 
hern Weiſe abzuschließen. — In unſerm Luſtgarten 
arbeitet man ſchon fleißig, damit er zu Oſtern nicht 
mehr den Anblick einer Eindde habe. Die Umzaͤu⸗ 
nung wird einſtweilen eine Art von Hecke bilden, in 
deren innern Raum Blumen gepflanzt werden ſol⸗ 
len. — Spontini's Abentheuer giebt noch immer 
den Hauptſtoff zur Unterhaltung. Er hat bereits 
ſeine Wohnung aufgegeben und geht auf 7 Monate 


nach Paris, wohin ihn, als Mitglied der dortigen 


Akademie, feine Verpflichtung ruft. Ob er zu uns 
wieder zurückkehren wird, ſteht noch dahin. 

Nach zuverlaͤſſigen Angaben aus Rheims, Eper⸗ 
nay ꝛc. wuchs im vorigen Jahre nur der zehnte 
Theil (21,160,000 Litres) der geſammten Quanti⸗ 
tät Champagner, welche als angeblich Acht in 
Frankreich ſelbſt verkauft oder ins Ausland ver⸗ 
ſandt worden iſt. Ein großer Theil des achten und 
unverfaͤlſchten Champagners geht nach England 
und Rußland, wo er am theuerſten bezahlt wird; 
nach Deutſchland kommt meiſtens nur künſt lich 
nachgemachte Waare, welche durch die Be⸗ 
redtſamkeit der Verkäufer und die Einbil⸗ 
dung der Trinker zum beſten Sillery geſtempelt wird. 


gültig erklärt. 


ſtoͤcke, Waſhington⸗S 


28 


In dem Berliner Intelligenzblatte kündigt eine 
Dame Unterricht im Rechnen, Leſen und Schreiben 
für erwachſene Damen an. 79 

In Hamburg wurde kurzlich ein Mandat ange⸗ 
ſchlagen, welches alle Branntweinſchulden fuͤr un⸗ 


Edietal⸗ Vorladung. 

Ueber das Vermögen des Gutspaͤchters Frie⸗ 
drich Puͤckert zu Goͤrtzig iſt am 28ſten Septem⸗ 
ber 1840 der Konkurs⸗Prozeß eroͤffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche an 
die Konkurs⸗Maſſe ſteht a 

am 17ten Mai 1841 Vormittags 

um 10 Uhr 
vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Ger⸗ 
lach im Partheien-Zimmer des Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit feinen Anfprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen 
und ihm deshalb gegen die übiigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Poſen den 20. Januar 1841. 

Koͤnigliches Ober-Landesgericht. 
8 I. Abtheilung. f 

Die zwiſchen der Margaretha v. Godlewska 
gebornen v. Bielska, und dem Kanzlei-Inſpek⸗ 
tor a. D. Marcell o. Godlewski beſtandene 
Ehe iſt rechtskräftig getrennt, und dadurch hat die 
Guͤtergemeinſchaft, welche zwiſchen ihnen Statt 
fand, aufgehoͤrt. Wer an das der Gemeinſchaft 
unterworfen geweſene Vermoͤgen Anſpruͤche zu ha⸗ 
ben vermeint, beliebe ſich damit innerhalb vier Wo⸗ 
chen zur Vermeidung der geſetzlichen Nachtheile im 
Bureau des Juſtiz-Kommiſſarius Gregor am 
Wilhelmsplatz: No. 7. zu melden. 

Unter vortheilhaften Bedingungen werden Kna⸗ 
ben in Penſion genommen und durch Privat⸗Unter⸗ 
richt fuͤr's Gymnaſium oder bürgerliche Leben, bei 
gewiſſenhafter Aufſicht und liebevoller Fuͤhrung, 
kräftig herangebildet. Das Naͤhere Garten⸗Straße 
No: 12 bart u 

Ein Knabe von rechtlichen Eltern, mit den ges 
hoͤrigen Schulkenntniſſen verſehen, kann ſogleſch 
als Lehrling unterkommen bei C. Blau, 
{ 5 Gold⸗ und Silberarbeiter, 

N Breslauerſtr. No. 377 

Die Stettiner Tabakspfeifen⸗Fa e 

von J. 10 15 ter, Breslauerſtr. 1 ns 

empfiehlt ſich mit einem gut complett : 
kurzer und langer Tabakspfeifen, beſonders ſchöne 
wohlriechende Weichſelroͤhre zum kürkiſchen Tabak⸗ 
Rauchen, moderne ſpaniſche Wohriöce, ne 
otridge, Jacaranda, Hunamara, un 15° 
ee Rn mit Wurzel, und ſchoͤne 
große Kugeln von Burbaumholz zum Kegelſpiel. 
Auch findet ein Burſche von guter Erziehung zum 

Erlernen fogleich ein Unterkommen. = 


